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„Denn Deıin i1st das Reich Dıe uns anständıg se1ı1n.
Sieben Rufe 1n die eit Hrsg VOoO Von Arkas (20600 5.) Einsiedeln

19306, Benziger, M 2.00; geb. 4.00Dr. ichael Höck AL (118 5.)
ünchen 1937, Kösel Pustet. In Keine Anstandslehre über die e1n-
Leinen M 23.80 zeinen egeln des Umgangs mit Men-
Diese „Sieben Rufe 1n diıe Zeit“ wollen schen, sondern ıne philosophiısche

eın Bekenntnisbuch junger katholischer Unterhaltung 4  ber den Anstand, der als
Laien se1in. Und wahrhaftig, S1e sind seelische, ethisch begründete Haltung
Ausdruck des reichen Lebens au  N dem und Sitte und Manieren,
Glauben, un!: Wäal 15 der Fülle S Ehre un Kameradschatit, Pietät un
Glaubens, AUuS dem Gesamtbesitz seiner Ritterlichkeit 1n ıinnere Beziehung DCc-
Wahrheiten als eın großes Ganzes g- bracht wIrd. In dieser en uffas-
sehen und gelebt, wıe 1ın den letzten SUNg ist Anstand i1ne strenge Zucht,
Jahrzehnten der Reichtum nıcht zuletzt die Selbstbeherrschung und Opferbereit-
der jungen katholischen Generatıion ward. schait, Bescheidenheit un Güte ein-
Ist das uch tür den Laijen ein Anruf, schliıeßt, un Wer ıhn übt, dürite nıcht
seine eigene Gläubigkeit nach ihrer weıt VO Reiche Gottes eın. Der Sı

1eie un Weite mMeESSCIHIL, ist gezeichnete Anstand verfolgt Wäar keine
für den Priester ine ernste Mahnung, selbstsüchtigen Zwecke, ist aber doch
die Verantwortun seines hohen mtes niıcht völlıg zwecklos (16); denn dient
n1e hoch fassen un unermüd- dem Wohle der menschlichen Gemein-
lıch sich 1ın ıhım vertietien. Was 1mM schaft. Zuweilen entsteht der Eindruck,
Abschnitt „Heilıge Herrschafit‘ gesagt daß viele Weorte ıne klare Sache
wiırd, gehört mi1t ZU Besten ber das gemacht werden; doch das hängt mit
Verhältnis VOoO Priester un!: Laien, nıcht dem Plauderton ZUSAaMMECN, der nıcht
zuletzt weiıl ben gebildetem WwIie eın „Schlafmittel“ wirken, sondern
La:ienmund gesprochen WIT  d. Das uch gleichsam spielend allerhand Weisheit

dem Leser vermitteln wiıll un!: atsäch-selbst, 1n dessen Mıtte der Beıitrag VOoO

Dr Höck, des Priesters, 99°  1e€ orge lıch über iıne baß Reihe lebenswich-
un die Seele‘“‘, steht, ist Ausdruck solch tıger Dınge treffliche Einsiıchten bietet,
heiliger Ordnung Möge jedem Leser die 1n einem Büchlein über den

Anstand nıcht Bemerken WILretwas jener schöpferischen Krafit -
wachsen, VO der Josef Baudrezxel, 11 noch, daß das Wort VO der „anıma
abschließenden Beitrag, das uch ZUurr naturalıter christiana“‘ Tertullıan, niıcht
vollen ohe ührend, spricht. Augustinus 250 zugehört.Noppel S. J Prıbiılla S. J
Katholische Moraltheologie. Anstandsbuch für Anständige.Unter besonderer Berücksichtigung

des exX Iuris Canonicı sSOWIle des Vom Gestern und Heute des
Tons. Von Ernst Hejimeran.deutschen, österreichischen Ü, schwe!1l-
(197 5.) ünchen 1937, Heimeran.zerischen Rechtes kurz INMMEI-

gestellt VOoO Dr. Heribert Jone Geb M 4,50
O. M. Cap 80 (688 5.) Aufl ader- Das uch bietet neben Plaudereien
born 1936, Schöningh. IVL 6_"; u  e  ber den Anstand VOo  e} heute ine ange
seb 7.50 Reıijhe VOo  } Zitaten 1$S Anstandsbüchern
Das weitverbreitete Handbuch ent- des a Jahrhunderts, diıe ZUIH eil

spricht seinem Zwecke, napp un lar ganz ergötzlıch ZU lesen sind, ZU: eil
über die Leitsätze und die praktısche aber azuch selbstverständliche und De-
Anwendung der Iatholischen Moraltheo- kannte Dınge wiederholen. Den ADb-
logıe zuverlässıgen Aufschluß Zu geben schluß bıildet eın SgENAUCS Verzeichnıis,
Die K  uUrze  4 bringt 6S mıit sıch, 1

das etiwa 200 deutsche Quellenwerkewesentlichen die Ergebnisse, nıcht iıhre
nähere Begründung geboten werden. Das Anstandsgeschichte VO I Jahrhun-

dert ab bis eute umfaßt und ıne Hilte
rteıl ist klug un! maßvoll, die sprach-

für die ultur- und Sittengeschichteliche Darstellung auch für den gebil-
unseres Volkes darsteilt.deten Laijen verständlich.
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